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Don diberfeeifdgen Verbiindeten St. Sallens.

PBon Dr. IB. Ehrengeller.

i

0 pompds bad Wort flingt, {o einfad ijt die Sacdhe. &S hanbdelt

fich tweder um die St. ®aller Kolonte in e orf nodh) um
irgendiweldhe Bromadhtgelitite unjerer biedern Stadt, nur umeinige
Grinnerungen an alte Freunde und Befiungen don ©t. Gallen
jenjeits des Bodenjees, aljp ,,itberfeeijch* im engern Heimatlichen
Sinne. Wer pon unjern ft. gallijehen Hohen oftwarts {haut, der
fieht jenfeits der weiten Geeflddhe in ein fruchtbares Geldnde Hin-
ein, aug dem alte Stadtlein und jtattliche Schldijer aufragen: die
Qandidhaften ALlgdu und Oberjdmwaben. Tropdem fie jeder
St. ®aller {hon bis weit hinein fiberblicdt hat, {ind jie dDodh) man=
dem ein unbefanntes Land. Die Seeufer und die grofien Durch~
fabriglinien Lindau=Miincdhen und Friedrichshafen - QAlm Haben
aiar mancde jhon gejehen, aber was daran und dazwijden liegt,
ift bielen fremder al$ Die Ribtera oder Kondom.

Qind dodh) war ed nicht immer jo. Ginjt fithrte der grope H it~
[idhe Strafenzug von unjerer Stadt aus itber PWangen und
Jsnh nad) Augsburg und aud) der AWeg itber Friedrichshafen
(Budhhorn)-Biberadh jah oft ft. gallijhe Kaufleute pder Boten zu
Prerde und Laftmwagen pajfteren. QIS unjere Stadt ihre erften jelb-
ftandigen politifchen Schritte unternahm, wanbdten fidh ibre
Blice gum Bobenjeegebiet nadh Konjtang, Ravensburg, Aber-
lingen und Lindau, und don dort Her empfing fie AUnterftiibung
und guten Rat. Am Kampfe dber {hwabijhen Stadte
gegendenaltenRaujdebart, ben Grafen @berhard der
Greinervon Witrttemberg nahbmen aud) die &t. Galler tetl
und in der {hweren Aiederlage pon Altheim auf der {hwabijdhen
Qb fielen neben &t. ®allern, darunter ein Wdlti Wartmann, aud
Leute pon Hundmwil, Teufen und Gofau. Aud) Appenzells
politifhe Unfdange meifen iiber den Bobenjee. 1377 traten
bie Gemeinden Hundwil, Appengell, Arndjcdh und Teufen in Alm
dem groBen {dhwdbifhen Stadtebund bei, toomit der Gujammen-
fblufs ber individualiftijhen Uppengeller 3u einer Lanbesg-Organi-
fation eingeleitet wurbe. Dann aber fam ber {dhivarze Tag bon
PBogeliseggq, al8 die altbefreundeten St. Saller und Appen-
geller die Waffen Ffreugten und mit den St. Gallern die Reichs-
ftadter in eiliger Fludht St. ®allend Tore aufjuchten. Der 15. Mat
1403 ift ein eigentlicher Unglitdstag fitr unjere Stadt getvefen, der
die Fitbrung tn ber Oftjdveiz damit fiir Fabrhunderte entglitt.
Qlucdh &t, ®allens alte politijhe Begiehungen zu den Bodenjee-
ftadten erlitten damals den Todesitofs. Auf den Tritmmern der
felbftandigen ft. gallijchen Politif baute jich Dann die eidgendijijdhe
Bebherrjchung der Qordoftichveiz auf.

Qlber die Beziehungen St. Gallens zu Oberjdhwaben und zum
QAgdu reidhen noch in frithere Geiten hHinauf. Kempten und
Fit{ien erbielten bag Licht ded Ghriftentums ponunjerm
Klofter aus. Qidht ufallig urde St. Magnug in Fitjfjen und
Gt. ®allen perehrt. Bon bier aus wurden {dhon gur Geit Otmars
die ®laubengboten in ben Allgdu entjandt, und nod ift, wie wir
ung iiberzeugen fonnten, dort die Grinnerung an den alten Gu-
fammenbang mit St. ®allen nicht erlojdhen. QAUnd alg fpdter die
Qbtei ©t. Gallen gu groBer Bliite emporftieg, da erlangte fie aus-
gedbehnten ®rundbefigndrdlidh und sitlich) dDesBoden-
Tees big teit hHinein ind {dhivabijde Land, in die Stuttgarter
®egend. St Gallijhe Minifterialen und Kiojterbeamte jafen auf
Qeu~Ravensburg, Prafberg und Siirgenitein und auf zablreichen
andern iiberfeetjhen Burgen. Die madtigen Fretberrnge-
fdhledter im obern Donautal und Sdhwarzwald waren haufig
im Konbent &t. Gallend dertreten und derichiedene ihrer AMit=
gliederbefletdeten die Abtsiirde und Halfen die Qlbtei berteidigen
oder ibren QBohlftand durd) ritterliches Reben rtuinieren. QAUber
auch die Rettung fam der bedrangten Abtei pon jenjeits Des Sees
in Der fraftbollen Perjdnlichieit des ALt RH D, jenes Bader»
{obnes pon PWanger, des erften Plebejers auf dem Abteftudl, der

mit biirgerlicher Sparjamteit dDas Kiojter wieder Hob und jo das
Geld zujammen bradte, um dasg Toggenburg zu faufen. TWohl
Dafiten Die Stddter ben ,,roten AUli«, den ,Rotfucdhs bon TWangen«,
fitr Deflen Balg fie nach) einem alten Truplied manden Pfennig
zablen ollten; aber in der Geldhichte der Qlbtet jteht Uli Rb{ch
ehrendoll dDa al$ tweiter Griinder des Klofters, und don feinem
@Baufinn geugt Heute nodh der ftattliche Abtehof in WWil. Audh in
@Wangen ift Der eigeniillige, fraftoolle Mann nidht dergefjen.
Kiralid Hat man fein Bild am Wartindtor gemalt mit einer
ehrenvollen JInjchrift. ‘

QI3 &t. ©allen zur bedeutenden Handelsftadt aufitieg, dba twan-
Derten aug den jchwdbijcdhen Stddten verfchiedene Gejdhledter
fitdlich und fitdbweftlich nadh unferer Stadt aug und liefen fich dort
nieder. Sp famen aug Konftanz: die Gollifofer und Fels, aus
QAlberlingen: die ABilD, aus Linbau: die Gerung und Haustnedt,
aug Ravensburg: dte ThHomann und Mdtteli, aus WWangen: die
Halder, ausg dem Bregenzerwald: die Haltmapher und aus Rott=
teil: die Steinlin. Sp weijen die Anfinge angefedhener ft. gallijder

Biirgergefchlechter auf Herfunft pom andern Bodenjeeufer Hin. |

Qlm die Mitte ded 14. Jahrhunderts wurde aud) in &t. Gallen
die gunftoerfajjung eingefithrt. Ul Worbild biefiltr diente
Aberlingen, deflen JInjtitutionen bei unsg nachgeahmt und den
ft. gallijchen Werhaltnifjen angepafst wurden.

QIl8 bie Aot bes dreipigiahrigen Krieges aud {iber Siiddeutjd-
land Dereinbrad), da madhte dad durch die eidgendifijche Aeu-
tralitat gefdirmte St. Sallen den Stiddten am Bodenjee, in All-
gdu und Oberjdhaben grofere Darlehen, damit fie ihren
Finanghausbhalt aufrecht erhalten fdnnten. €8 war ein nadhbar-
licher &cherz, dDaf eine fleine Fejt{chrift einer in &t. Sallen 1911
ftattfindenden Tagung Des Bobdenjeegejhichtspereing ing Ge=
dacdtnis rief, daf jene Darlehen zum etl big zur Stunde nod
nicdht guritdbezabhlt jeien. Die Forderung ift ingwijchen wobl per=
j@brt, und unfer ftadtijdher Finangvorftand wird die Hofinung be-
graben miltfjen, diefe Schuld je wieder eingutretben. Jm itbrigen hat
basg der nacdhbarliden Freundidhafjt nicht gejchadet, und St. ®allen
betrachtete es, alg dor einigen Fahren wieder Aot in Gitddeutidh-
Land einfehrte, al8 feine hrenpilicht, Friedrichshafen, Ravensburg
und Alm zu Hilfe gu fommen, jotoeit e in jeinen Krdften lag.

Big zur Griimdung deg Kantong ©t. Gallen 1803 Dbatte das
Klofter nodh etnen Alberreft jetner itberjeeijden Befiungen in der
derridhaft Aeu-Ravbengburg ijchen Lindau und PWangen.
Dag Abrige war allmablich verloren gegangen durd) die Schvierig-
feiten ber Beitldufte, bie QAnbotmapgigleit der Minifterialen, den
Greibeitstrieb Der Biirgerjchaft und die Politif der benachbarten
Gitrften und Herren. QAUS der ft gallijche AUmtmann in Qen-Ravbens-
burg jeine QBiirde niederlegte, ba war ingwijden die alte Gallus-
abtei felbft in Den {chweren Geiten niedergebrochen, und die Be-
mithungen des zdben lepten AUbtes Panfrazg BVorjter um ibhre
Wiedberaufrichtung blieben nhne Griolg.

Gs find aljp reiche gefdidtlihe Grinnerungen, die St. Sallen
mit Ober{dhwaben und dem Allgdu perbinden von den Tagen
G&t. Otmars big zur Uufhebung der Abtet. JImmer wieder 3ieht
barum Diefe Landidaft die Freunde unjerer Gefdhichte an. Der
iftorijche BVerein Des Kantons &t. allen hat wiederholt Rabens-
burg, Lindau, dberlingen, einmal felbjt Wangen bejudht und da-
bet gejhichtliche Grinnerungen aufgefrijcht. Qug einem jolchen
Befudhe ift aud) die furze Gejchichte ber Stadt Rabensgburg von
Plazidbus Biitler Herborgegangen. Grnjt Goehinger, der unber-
gefiene Germanijt und Kulturhiftorifer unjerer RKantonsjcdhule, hat
mit feinem Freunde Hermann PWartmann wiederholte Streifziige
in oberjhmwabijche Gebiete unternommen und fie in feiner fern-
haften IBetfe erzdblt in dDem Budhe: ,Altes und QAeues” unter
bem Zitel: ,,Bin Spagiergang durdh alt-ft. gallijchen RKiofterbefis
im QAgdu und in Oberjchmwaben.
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Bet ung ijt etta die Auifajjung verbreitet, pberfdmdabijde
Landid aft fet langeilig. Die ungefdhr ebenip tiefe Qeinung,
die Ort{dhaften feten ja nur, alte Qefter*, hat die glitdlichermeife er-
ftarfende Heimatihupbemegung guriitgedringt. Gewif, die Berge
ltegen eiter guriicf und {ind etva bon Sitgelwellen perdedt, aber
bat ein tedhtes Hiigelland nidht aud) jeine QReize, wenn grofe
Dudyentodlder es umfdumen, wenn nidht nur Ruinen, jondern
gange Schlbifer die Grhebungen Fromen und ftattliche Kipfterbauten
bald ba, bald dort auftauchen? Fur gewaltigen PBurgenlandichaft
beg obern Donautales {ind wir dabet nicht einmal borgedrungen,
wir begnilgten uns diedmal mit dem fitdlichiten Oberidhmwaben und
dem nprdlichen QAlgau, aber wir haben uns dabei, aud) auf Land-
ftrafenftreden, nie aud) nur eine QMinute gelangmeilt. Freilidh,
man mup gu Fuf geben in jplder Gegend, nicht rajch im 3ug
durdfabren, und man mup e$ auf fich nehmen, als ein feltenes
Gremplar der fonft fajt ausgeftorbenen ®attung des TWanderers
ettna erftaunt betrachtet zu werden. Dann aber, wenn du ridhtig
ausmaridhierft ,bon einer Stadt gur andern, tut fich die gange
‘Poejie der pberfdwabijchen RQandidaft dir auf: Ortjdhaften mit
ftattlichen Bauernhdien, einfame Tdler mit Mithlen darin, Berg-
firchen, Die weit hHinausblicen ing Land, und vor allem Sdlbdifer,
oft Dodgiebelig, ftol fich erbebend, oft wetthingeftrectt, Hofter-
baudhnlidh. Dagwifchen liegen Seen und Weiber, buntverfiveut,
ober einfante Hochmoore. Unbd die Wirtghausjdhilder! Man braudht
nidt einmal befondern Durft gu haben, um fich an all den ftatt-
lichen alten Wirtszeichen zu freuen, den Prachtgezemplaren von
Loen, Abdlern, Ochien, Hirfdhen, die metft aus frithern Fabr-
DHunbderten ftammen.

Jn den Stddten ift Haus an Haus ein Wertreter alter Baui=
funft. @3 ift in perfchiedenen diefer Stddtlein, als fei die gange
Beit, in ber man anderdrts dasd Qllte phne Werftandnis niederrif,
an biefen Giedelungen borbeigeflutet, ohne eine Spur zu hinter-
lafjen. Hodditens ein banales Bahnbhofquartier geugt dapon, im
iibrigen hebt Die neue Farbenfreude famos die alten, guten Bauten
Derpor. Qnd tn diefen Stadtlein ftehen Kirchen, meift aus dem 14.
pber 15.Fabrhundert ftammend, gerdumige Hallentirdhen, im Ehor
mit pradhtoollem gottjchem Qepwerf, aud) die evpangelifchen mit
Hodhaltdren aus derfelben Geit, die eine mit reichperziertem Ehor-
geftithl gefchmiictt, die andere mit gotijchen Fresten bededt. Das
Bolf, mitgenommen von Dder furdhtbaren Aot der Krieqs- und
Qadiriegsiabre, erhebt {ich mieder in alter Kraft und altem Wer=
trauen, dagu immer nod) ben GPhelm im Qaden, nach jhwabifcher
Qrt.  Gingelne Geftalten {ind angujchauen wie aus dem Mittel-
alter. Gin alter Fifdher mit perildertem Bart {cheint Hereit, in
Den Bauernfrieq zu ziehen.

Greilidh {hwere Shidiale liegen iiber der LQandichaft und
ibren Stddten. Nach den grofen Tagen des Spatmittelalters, wo
Ravengburg als Gif der Gefell{chaft Humpif-ANdtteli Mittelpuntt
eined meitauggedehnten Hanbdelsnetes war, wo bon Konftans,
AUberlingen und Lindau aug der Werfehr iiber die Alpenpafje
Pindens und iiber den QArlberg nach Wenebdig flutete, Famen
{dwere Geiten. Der Bauernirieg tobte durch SGitddeutjchland
und endigte mit etner Qliederlage Hes Wolfes gegen Fiirften und
erren. Gr {dranfte aud) die Kraft der iidbdeutihen Reforma=
tiongbewegung etn und bdie Aiederlage pon RKappel mit
Oinglis Tod beraubte fie ded auswartigen Ritcthalts, den fie bis
dabin an 3iirid) gehabt hatte. Quf dem Lanbde blieb infolge Der
piterreidhijhen Politif und der Haltung des SHerrenftandes, be-
fonders der Sruchieflen pon Waldburg bder alte Glaube uner-
{diittert. Sp blieben die Stidte gum Teil paritatijdh oder murden
protejtantijche Jnjeln in fatholijder Landichaft, deren Proteftantis-
mus in neuerer 3ett in die AMinderbeit gedringt mwurde. Die Stidte
turden wirtfchaftlich durdh) die Anderungen im TWeltverfebr ein=
gejdrdntt und gehemmt. Der dreipigjdhrige Krieg mit jeiner Aot
er{chittterte fte {hwer und die Rampfe des 18. Fahrhundertszmijchen
Ofterreidh und Franfreth bradhten neue Gefabhren. So perfiel das
rege ioirt{dhaftliche Leben; die ftarfe Hand Aapoleons brad {hliefs-




lich tbre politijche Selbjtandigleit und perleibte jie zur Sebiets-
abrundung jeinen BVajallenjtaaten in Sitddeutichland: Bapern,
OBiirttemberg und Babden, ein. Grit dasd 19. Fahrhundert bradhte
unter dem Sdhirm bdiefer Staaten und feit 1871 des Deutichen
QReicdhes Geiten politijdhen und wirtjdhaftlichen Wufjchoungs. Die
JIndujtrie gog wieder ein, freilich nicht mehr die alte Leintwand-
inbuftrie, die ji) nad) St. ®allen verzogen hHatte und auch dort
allmablich dburch die Baummolindujtrie perdrangt worden war. Die
eigentliche Bebeutung diefer Stadte berubt nod) Heute auf den
Qarften. Qan muf 3. B. einen grofen Wartt in Wangen ge=
feben Daben, um dies richtig eingujddaen. QUuf allen Strafen
fabren PBauerntwagen, mit Objt, Kleindieh ujtw. beladen, gegogen
pon ftarffnochigen Pferden, dem Stadtdhen zu, auf defjen Pldken
und Strafen drangdbolle Enge herr{cht. Das jonit jo jtille Gtidtlein
ift bon einer grbBern AMenjchenmenge erfitllt, die mit baurijcher
Bebaglidhfeit und Rube thre Gejdifte abwwicelt und nad diefen
die ablreichen AWirtshaujer aufjucht.

&iir den frembden Befudyer beruht der Hauptreiz bei ben Stiadten
inbem flaren &inblid, denfieuns inHdujer- und Stadte-
bau pergangener (Geit tun lafjen. QUud) das Wadhstum der
Ortjdaften ift im Stadtplan zu erfennen. Ravensburg 3. B.
seigt durd) die gange Plangeftaltung und Gaffenfithrung, daf der
Kern der Giedelung in der pbern Marftgajje, am Fuf des Burg=
bitgels, zu juchen ift. Dort fand der erfte QMartt ftatt, der der Ort~
jdaft Bedeutung gab, jodafh fie unddit nordwdrts, gegen die
Herrengafje und Liebfrauentirde, bann weftwdrts gegen die Aeu=
ftadt hin ouds. Qllt-und Neuftadt taren wie bei uns in &t. Sallen
durch eine befonbdere Befeftigung gejchieden, an deren Stelle fich
beute der gerdumige Poftpla ausbehnt. QAucdh) Wangen, Jsny
und Memmingen geigen in threm Stadtplan joldhe Grveiterungen
an, Wangen 3. B., o flein e ijt, erfdallt dodh in eine obere und
untere Stadt, die gang ahnlich wie im alten &t. Gallen, dburch ein
Tor neben dem Rathaug miteinander in Berbindbung jtehen. Gtatt=
lihe bffentliche ®ebdubde, die bon der Bebdeutung der alten
Stadtbertoaltung und Stabtvirtjdhaft Geugnis ablegen, gieren die
Plise;dorallemdieRath dufjer, diefiir die Stadtreprijentieren.
QRavensgburg befist nod) einen gotijhen Bau mit Srfer, Reiben-
fenfternund prachtigem Saal; Wangen, JIsnh und Leutfirch weifen

" Barodbauten auf; bei Wangen mit prachtvoller Fafjade. Isnp
und Leutfird) haben ehemalige Patrizierhdujer u Ratshdujern
umgetoandelt, und das bon WMemmingen, ein {pater tm Baroditil
bergierter Bau der deutjdhen Renaiffance, liegt an einem ausge-
dehunten AMarkiplag, der trof der Ginmiindung von fieben Strafen
eine beadhtensmerte ®ejdlofjendeit betahrt. Ragerbhaujer,
tie Der gerdumige Salzftabel in AMemmingen, das Leder- und das
Kornhaus in Rabensburg, fehlen nidht, aud) nicht Waghaujer und
Baubiitten. Qlte Brunmnen Heleben die Gaffen und Plase, jtolze
Gtabdttiirmeerhebenfich, neben den Rathaujern die Wabhrzeichen
Der Stddte: der Blaferturm in Rabengburg, der Blajerturm in
Jgnp, der Stadtturm in Leutfirch. Bor allem fallen die alten B e-
feftigungsanlagen auf: die pracdhtoollen Befeftigungs- und
Tortiirme bon Ravensburg, die mit einer eingigen Ausnabhme Heute
nod) fteben, jeder filr fidh ein ganger Kerl, 3. B. der Mebljad, den
man bet Fbhnietter bon unjerem Scdeitlinsbiichel aus fehen fann.
Dann dag Ravensburgertor und dag Martingtor vbon Wangen,
betbe mit guten neuern Fresfen, dag Gipantor in JIsny und die
Memminger Stabdttore mir ihrem bunten Wechiel bom mittelalter=
liden Ginlafitor big um baroden Weftertor. Der AMauerring ftebt
in Rabensgburg, in Wangen, JIsnh und Memmingen zum Teil
nod). Die Partien in JIsny beim Gfpantor und beim Diebsturm
gebbren zu Den gut erhaltenen WBefeftigungsreften. Jum Haus=
bau im Qnittelalter und den jpateren Geiten finden fich Fennzetch-
nende Betjpiele: Der Hof des Haujes ber Ravensburger Hanbdels-
gefellihaft, bag Giebendadherhaus in Nemmingen, diele eingelne
Bauten, bom fleinen Vorftadbthausdhen His zum bornehmreprajen=
tierenden Patrizierhaus am Markl. JIn JIsnp in der Hauptgajje
Tpringt da und dort ein jolhes ftattliches $Haus ausd der Reibe
feiner ®efdbrten por und legt fich auf Laubengdnge. Plase und

®ajfen getwdbhren reizdpolle Gin- und Durchblicde. Die Kirchen
ftammen, wie ertdbhnt, meift aus gotijcher Geit, {ind enttweder in
diefem &til erbalten oder in dDer Barodzeit umgebaut worden.
QBon Dder gotijdhen Frauentirdhe in AMemmingen mit ithren pradht=
pollen Fresfen big u den gewaltigen Barodbauten Hon ein=
garten und Ottobeuren findet jicdh) eine ftolze Reihe don Kirchen-
bauten in Ober{chtvaben und tm AUgau. Die Barocttivchen find
nicht jelten Qusitrahlungen der Vorarlberger Baujchule.

©p fitgen fich Landichaft und Baufunit in diefen Gebieten oft
zu eindritclidhen Gejamtbildern gujammen. Der Fernblict auf die
Tiirme bon Ravensgburg, von JIsnh und Wlemmingen ift ebenfo
reizboll tote Derjenige bom der Babhn nad) AUlm auf die ausge-
dehnte Kipjteranlage pon Weingarten.

Der Gifenbabnbau, bejonders der politijch begreifliche, aber
perfehratechnijch unjinnige Bau der baprijdhen Staatgbabhn von
Lindau iiber Oberftaufen~JImmenftadt nad) Kempten ftatt des
Direften QWeges iiber ABangen-Jsny dracdhte bejonders den Fern=
Berfehr gum Sdhinden. Die Strafen berddeten, auf denen einft
ein {o lebhafter Handel gefithrt worden war. Heute erleben wir
Den QWiederaufitieg der Strafie durd) dasd QAutomobil. AMdcdhte
Dod) Der eine pber andere der modernen Reifenden die allgduijcdhen
und pberjd)wdbijchen Siddte auf der Durchfabrt nad) Miinchen
oDer Den baprijchen Konigsjchbijern einer Befichtigung witrdigen.
Gr wird dafitr reid) belohnt twerden, wenn er filr Gejdicdhte und
PBautefen fritherer Feit JInterefje befit. Den freundlichen Stibdten
in Ober{hmwaben und im Allgdu aber tinjchen wir Haldigen
Biederaufitieg aus jhmwerer Geit, eingedent der alten Freund=
{daftsbande, bie fie mit unjerer Gtadt pertniipfen.

Aphorismus,

Der ftete Derfehr mit Srawen ift fiiv den alternden Nlamn et nn-
bewufites Pilegemittel. Er wecft den natitvlichen Hang, feinem ganzen
perfonlichen Wefen erfrige Aufmerffamfeit 1 widmen. Ulan beachtet fid)
unwillfiivlidy unter empfindlidher 2Anfficht. Das evhdlt, evment, verjitngt.
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Wiischegeschaft
bedient Sie reell und prei’sw[irdi,(/ bei Bedarf in
Damenwiische — Bettwiische
Tischtiicher und Servietten
Leinwand in 10 Breiten
Frottierwaren Taschentiicher
Hand- und Kiichentiicher

Baumwollluch
am Meter und in /2 und '/i Stiicken
Tee- und Kaffeetiicher
Herrenhemden - Kragen - Krawatten
Unterkleider

Spezialitiit: Masshemden




Die

Schweizerilche Kreditanftalt

St. Gallen

empfiehlt fich fir die
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Belorgung von allen Bankgeldhaften

Er6fflnung von Rechnungen
auf Sicht und mit fefter Verfallzeit

Depofitenhefte und Kafla-Obligationen
VERMITTLUNG VON KAPITALANLAGEN

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren

Finléfung von Coupons

GELDWECHSEL - KREDITBRIEFE

N o o O o o R o o o o o S S O o oo i

i
<
<
(
(
(
<
<
<
(
<
<
<
(
<
<
(
(
(
(
(
(
(
‘
<
<
<
c
(
<
(
(
(
(
(
(
<
(
(
(
<
(
(
(
(
(
(
<
. ?:
0
<
¢
>¢

o
e R R e e R T e e = e T e = T R T T T C =TT =T~V N 0, 0, T, T, R, R, — S, — S, T, i,

20




E \\»\lH\HHIHH!)HHHH\H \HHleHx HIHH 1(4\H\\|llU\)H\H\lll.HvLHHVH\HUHHHHHHHHH-K HHHI HIHHH‘HHAIHHHI\ RERRRUNNU RN NN NRRR] \lIYHHJ\H\I(Hll(‘HVHIHHH\HlltlHllYIIITHHH"HIIHHHHHHQH
ki " W
a L

%, OORRY, YO TOUINYL YOV TOUONE. N T u Y, TS V5 YOPENT. TOPIVE YRS YOVOUTL UL TOPPOCL UOURYYL TUOOON OUUYSL UYL TS AL W

T O OO O T

OV, VPP, M. Y. S

'Yy "y
-

A A b sl T ML U SRR AT

ARL STUDACH

unstgewerbliche W erkstatten
fiir den gesamten Innenausbau
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St. Gallen, Speisergasse 10
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Handorgeler im Feftzuge.

Stnaben und Ntaddyen dev Unterfdyule.

Snabenoberfdyule im Sejtzuge.

ufrahmen vom &f. Saller Jugendfeft am

Nealfdyiilevinnen im Seftzuge.

5. Suli 1927,

Phot. £, Bauwmgartner.




	Von überseeischen Verbündeten St. Gallens

